
Barrikadcu
in Frankfurt.

Gxtra -Blatt ans dem Radikalen Nr . 8Z,
(Freitag , LS . September , Abends L Uhr .)

Freunde!

Die VolkSwuth ist in Frankfurt endlich zum Aus¬
bruch gekommen und in Hellen Flammen entbrannt.
Die feige knechtische Schamlosigkeit der Rechten , welche
Deutschlands Ehre an die Eitelkeit , Feilheit und Mem¬
menhaftigkeit einer Handvoll separatistischer Despotendie¬
ner , die man spottweise verantwortliche Minister tauft,
zu verkaufen sich erfrecht , — diese dem Meineid gleich¬
stehende Zcrtretnng der heiligen Volkswürde durch die
aller Würde baare Majorität der Volksvertreter in der
entdeutschten Nationalversammlung — war dem biederen
Sinne der dortigen , doch wahrlich genugsam geduldigen
Bevölkerung allzu toll ! Möge der edle Heldeneifer mit
glorreichem Siege gekrönt werden , und möge das hoch¬
herzige Beispiel elektrisch Nachahmung erwecken, überall
wo die vertrieben geglauben Rotte jener volkaussaugenden
reaktionären Vampyre sich wieder einzunisten trachtet in
die Freiheitsgefilde des souveränen Volkes ! — Fol¬
gende Briefe sind uns so eben zugekommen.

Dr . A . I . Becher.

Frankfurt , 18. September 48. Die Paulskirche ist
mit preußischem und österreichischem Militär umstellt , welches in
Folge der Vorfälle und einer Volksversammlung von 20,000

Menschen durch den Reichsminister Schmerling auf Ansuchen d»S
hiesigen Senat - in die Stadt berufen wurde . Dt « Sitzung dauerte
bis 2 Uhr . Auf den Straßen wurden mittlerweile Barrikaden ge¬

baut und wieder genommen , ohne daß eine Verthetdigung statt-
gesunden hätte . 3m Augenblick , 2 '/» Uhr zählt man bereits 40

Barrikaden , die sämmtlich vertheidiget werden . DaS Volk will die
Rechte auStreiben . — Man spricht schon von Todten . Um aus
der Sitzung zu gelangen , mußte ich 6 Barrikaden übersteigen , wor¬
unter aber nur 2 gut gebaut und die Vertheidiger sind mit Piken,

Aerten , Flinten bewaffnet . Man spricht von hessischer Artillerie,
welche hier eintreffen soll.

5 '/ » Uhr . Die Hessen find «ingetroffen , aus der Allerhetligm-
gaffe schießen diese mit blinder Wuth auf die Bürger , von beiven
Seiten zählte man viele Verwundete und noch viel mrhr Todte . Ich
benütze eine halbe Stunde , welche das Ministerium als Waffen¬
stillstand gewährte . Schmerling will nicht zugeben, daß die Trup¬

pen sich zurückziehen.
Der Reich - verweser muß von seinem Landsitz in die Stadt,.

eine Deputation , Abgeordnete Grttzner und Reinwalv v. rfügten

sich zu ihm . Ich habe beide gesprochen , Alles Ist konsternirt.

I - Zwischen den Barrikaden zu Frankfurt

a . M . 18 . Geht , halb 2 Uhr Nachmittags.  Unsere Stadt
hat ein völlig kriegerische- Aussehen . Die Laven und Meßbu¬
den find geschloffen , die Straffen mit Barrikaden gesperrt , be¬
waffnet « Hausen , thetls von der hiesigen Bevölkerung , theil»

au » der nahen und entfernter « Umgegend durchziehen massen¬

weise die Srassen in wilver Aufregung und untw tobendem
Kampfgeschrei . Dahin hat e- endlich die Venätherei des preu¬

ßischen Kabineis und die Thorheit jener parlamentarischen Höf¬
linge gebracht , welche sich hier die rechte Seite der National¬

versammlung nennen . DaS Resultat der Abstimmung ron vor¬

gestern war kaum über die Schwelle der Paulskirche bekannt
geworden , al - man in der gesammten Bevölkerung ohne Unter¬

s schied der Parteien nur Einen Schrei der Entrüstung vernahm.
, Zugleich verbreitet « sich allgemein das Gerücht , daß viel«
! Mitglieder der Rechten fremde , nicht zur Na¬

tionalversammlung gehörende Personen mit in

den Sitzungssaal gebracht , und daß dieses«
eingeschmuggelten Individuen bet der Abstim¬
mung zugleich mit den Mitgliedern der Rechten
aufgestanden und sitzen geblieben wären ! — Das
Volk , vor der Paulskirche sich drängend , schrie laut über Ver-

rath und Betrug und droht « , die Feinde des Vaterlands bet
deren Austritt aus dem ParlamentSgebäude in Stücke zu reißen.

TS gelang nun zwar den Bedrohten , von d,m Schauplatz«
ihrer unwürdigen That unversehrt zu entkommen ; allein aus-

geschobrn ist nicht ausgehoben , und in diesem Augenblicke ist
die Gefahr für die Verhaßten »och keineswegs beseitigt , trotz

aller Vorkehrungen , welche zu ihren Gunsten getroffen worden.
Dis aufgbrachte VolkSmaffe , nachdem sie am „ englischen Hof"
vorbei gezogen, und da die Fenster deS VersammlungSsaaleS
ei : er Fraktion der Rechten zirtrümmert hatte , begab sich
stet! anwachsend , in die sogenannte Westendhall, " wo eine an¬
dere Abtheilung der Rechten ihre Versammlungen zu halten

pflegt . Die Deputirten hatten auch hier bereits das Feld ge¬
räumt und waren trotz aller , bis in die Dachstuben hinauf

fortgesetzten Nachsuchungen nirgends zu entdecken. Die VolkS¬
wuth machte sich Lust im Zertrümmern der Mobilien , Geschirre
re. des HauseS , und zum Schluffe wurden sämmtliche Vorge¬
fundene Papiern , Bücher ic . den Flammen übergeben . DaS
Feuer loderte hoch auf mitten im Saale,  was leicht einen

Brand des ganzen Gebäudes und ein fürchterliches Auto - da - Fe

für die darin Versteckten hätte zur Folge haben können . Hierauf
begab sich das Volk , patriotische und republikanische Lieder an¬
stimmend , wieder in die Stadt , wo unterdessen Generalmarsch

geschlagen und dir Bürger und Schutzwachen sich jedoch nur
in sehr geringer Anzahl , aufgestellt hatten . Ein Zusammenstoß

fand vorerst nicht statt . Gestern nun wurde auf den Nachmittag
eine große Volksversammlung zusammenberusen , wozu sich unter
Andern auch die Herrn Abgeordneten Zitz , Wesendonk
und Simon  aus Trier einfanden . Letzterer besonder - mun¬
terte das Volk zur Thatkraft und Energie auf und entwickelt rine
glänzende Beredsamkeit , welche begeisternd auf die Masse einwirkte.
Der Antrag , der Nationalversammlung «ine von Dr .Betnganum ver¬

faßte energische Address« einzuretchen , ward verworfen , daß die Zeit
des Schreibens und der Vorstellungen vorüber sei. Dagegen wurde

ein Antrag Metternichs aus Mainz auf Ueberreichung einer

Sturmpetition , worin man die Mitglieder der Rechten geradezu
als LandeSverräther  bezeichnet « , mit großer Stimmen¬
mehrhell ausgenommen . Auf di» Kunde von dem Vorhaben deS

Volkes und um die Einreichung der Sturmpeditton um jeden

Preis zu verhindern , beschloß daS nun wieder zu Gewalt stre¬
bend abgetreten « Ministerium , all « Mittel der Gewalt aufzu-
bteten . Auch steht , nachdem der Widerstand vom Seiten der

Nationalversammlung als beseitigt betrachtet werden kann , dem
Wiedereintritt de» Ministeriums in der That die Unzufrie¬
denheit des Volkes als daS einzige  Hinderniß entge¬

gen . In der Nacht wurde in aller Stille von Mainz h r̂ , eine
beträchtlich « Truppenzahl , aus Oesterreichern und Preußen be¬

stehend, auf der TaunnSeifenbasn hieher gebracht . Anfangs nur
rieb man sich ein wenig die Augen , als man sich von diesen Gä¬
sten überrascht sah ! Doch lange ertrug da - Volk nicht den Anblick

deS verhaßten preußischen Korps , de» nämlichen , welches sich schon

in Mainz durch Exzesse und Brutalität gegen dt« Bürger so schmach¬
voll ausgezeichnet hat . Als man diesen Morgen die preußischen
Truppen ring - um diePaulSkirchr ausgestellt , und so das Paladium
d«S Vaterlandes in den Händen derer sah, welch« überall daS

Vertrauen de- Volke - verscherzt hatten , da brach di» Wuth
de» letzter« loS . An vielen Straßen zugleich wurden Barrika¬

den errichtet , die ganz » Bevölkerung , jung und alt , ist auf den
Beinen , und Alle » dient zur Wehr und Waffen oder zu Bar¬
rikaden . Bis zu diesem Augenblicke sieht die aufgestellre bewaff¬
nete Macht überall dem Errichten der Barrikaden ruhig zu,

gleichsam als wollte sie den Vorbereitungen zu einem großar¬

tigen Blutvergießen eher begünstigen al - stören . Die Ehre der
Fürsten besteht bekanntlich im Blutvergießen ; und so läßt sich
wohl erwarten , daß di« Hofparthei , welche so eben die Ehr«
deS Vaterlandes schimpflich aufgegeben , vor unfern Augen das

Zhrige thun wird , um dem Moloch de» monarchischen Prin¬

zips eine Anzahl Menschenopfer darzubringen — d »S monarchi¬
schen Prinzips ; denn diese» allein ist bei den Rücksichten be-

thetligt , welche man in diesem Augenblicke zur Schande de»
deutschen Vaterlandes — und also in Wahrheit auch Preu¬
ßen» — der nlchtSwüdigen preußischen Diplomatie «« gedei¬
hen läßt.

3 V« Uhr . So eben trägt man die Leiche» mehrerer Ge¬

fallenen vor meinen Augen vorüber . Der Kampf in den Stra¬
ßen beginnt . Ich lege dir Feder nieder . Jeder Augenblick kann

das blutige Gefecht in meine Nähe bringen , und ich erinnere

mich auch meinerseits der gestern in der Volksversammlung
ausgesprochenen Worte , daß die Zelt de» Schreiben » der de»
HandelnS weichen müsse.

4 Uhr . So eben wird ein Thetl der auf der Fahrgaffe
errichteten Barrikaden von dem Militär angegriffen . DaS hier

garnisonirte kurhesstsche Regiment , welchtS bei den Bürgern sehr

beliebt , und überall mit Vivat empfangen wird , soll sich, wie
ich so eben vernehme , auf Seite der Bürger  geschlagen

haben , und mit preußischen Soldaten handgemein wvrden sein.
Man hört ringsumher Kleingrwehrseuer . Auch großherzoglich
hessische Truppen sollen , von Darmstadt herkommend , in aller

Still - über die neue Mainbrück « gezogen, und vom Untermain¬
thor her gegen die Stadt in Anmarsch sein.

Auf heute Abend werden noch bedeutend« Gtreitkräft « von

Mainz her erwartet . Auch dir Bürger sehr» noch ansehnlichem

Zuzug aus der Umgegend entgegen . Die Aufregung und Be¬
stürzung hat hier den höchsten Grad erreicht . L. H . L.

Zwar
enthält der „ Preuß . StaatSanzetger " vom 20 . folgend « tele-
graphische Depesche: — „Abend » halb neun Uhr.
Sämmtliche Barrikaden find erstürmt , auch in Sachsenhausen.

Die Stadt ist in Belagerungszustand erklärt.

Aber
bei dem trefflichen Geiste und der Mannhaf¬
tigkeit des Bürger - und Bauernstandes im
ganzen westlichen Deutschland ist dieser mo¬
mentane Sieg der Soldateska stcherlich nur
eine Seifenblase vor dem Volkssturm , der fich
jetzt ringsum erheben wirb!

Geruckt bei Sdl. ». Schmidt «»»» mrdHol zwarty.
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